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AR. 7. 


Die fogenannte Irreligioſität des Volkes. 


Man klagt unſere Zeit an, daß ſie gottlos, religionsfeind⸗ 
lich, ſelbſtſüchtig und was ſonſt noch alles ſei; und dieſe Klage 
hört man ſelbſt von Kanzeln herabdonnern, von welchen zugleich 
das Verdammungsurtheil ausgerufen wird über alle, die dieſer 
Zeit mit Liebe zugethan ſind und in ihr mehr Keime edler 
Selbſtverleugnung erblicken als in früheren ruhigen Zeiten. 

Wenn man das eben nur Religion nennen darf, was 
von den offiziellen Kanzeln herab verkündet wird, dann freilich 
möchten Viele die Welt für ſehr gottlos und religionslos er⸗ 
klären. Es mag wahr ſein, daß kaum von Hunderten Einer 
da iſt, der im innerſten Herzen all das für wahr hält, was 
die Glaubens bekenntniſſe von ihm fordern, als Wahrheit zu 
bekennen. Selbſt diejenigen, die die Glaubensbekenntniſſe leh⸗ 
ren, lehren ſie oft wohl ſchon in einem andern Sinne, als 
welchen die Bekenntniſſe urſprünglich hatten; ſie machen ſich 
wol ſelber glauben, daß fie gläubig, wenn fie glücklich genug 
find die Widerſprüche zwiſchen ihrem Bekenntniß und ihrer 
Ueberzeugung künſtlich zu übertünchen und die Selbſttäuſchung 
durch zweideutige Worte ſich ſelber und vor Andern zu ver⸗ 
bergen. 

Wie wenig nun auch das Volk Scharfſinn genug hat, 
um nachzuſpüren, was in dem Kopfe vieler Lehrer der Reli⸗ 

ion vorgehen mag, ſo ſehr beſitzt es dennoch einen ſcharfen 
Sein herauszufühlen, daß oft der Prediger ſelbſt es nicht 
wörtlich ſo meint, wie er es ausſpricht. Der gewöhnliche 
Mann ſagt ſich wohl, daß er nicht im Stande iſt, das Ge⸗ 
hörte zu widerlegen, und er nimmt es eben hin wie etwas, 
über das er nicht gern ſtreitet. Allein er fühlt es heraus, daß 
das Ding nicht jo iſt, wie es ſein ſoll, und darum trifft es 
ſich oft, daß er, wenn nicht gerade eine ganz beſondere Ver⸗ 
anlaſſung vorhanden iſt, die Kirche meidet und feine eigenen 

ege geht in jenem dunklen Drange, von welchem der Dich⸗ 
18 152 daß der Menſch in ihm ſelber ſich des rechten Weges 
ewußt iſt. 

2 Dis aber eben iſt es, was die Kirchen mehr und mehr 
verödet und den Anſchein der ſogenannten Gottloſigkeit und 
Religionsloſigkeit auf das Volk wirft. 

Nur zweierlei Arten von Geiſtlichen ziehen das Volk 
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ärfer an und ſchaffen der Kirche zahlreichen Beſuch, ja oft 
. Es 15 dies die Gele die wirklich nicht 
im Zwieſpalt mit ſich ſelber find, die entweder ihre Vernunft 
dem blinden Glauben unterordnen oder die ſich von den alten 
Glaubensbekenntniſſen losgeſagt haben. 

Wenn Krummacher eine große Zuhbrerſchaft hat, nimmt 
es uns eben fo wenig Wunder, als wenn wir den Gottes dienſt 
der Deutſchkatholiken überfüllt ſehen. Es iſt nicht immer die 
Anhängerſchaft und die Gleichheit der Ueberzeugung, welche die 
Leute herbeiſtrömen läßt, es iſt vielmehr der Reiz, den eine 
Perſönlichkeit immer ausübt, die ſo ſpricht, und voll und mit 
Kraft ſo ſpricht, wie ſie denkt. Ebenſo wie das Volk bei vie⸗ 
len Geiſtlichen dunkel fühlt, daß fie im Widerſtreit zwiſchen 
ihren Bekenntniſſen und den Anſchauungen unferer Zeit ſchwan⸗ 
ken und in dieſen Widerſtreit nur ſehr beiläufig und künſtlich 
ſich hineingefunden haben, ebenſo fühlt es dunkel, daß dieſer 
Widerſtreit bei denen gelöft iſt, die entweder die Vernunft der 
Gläubigkeit geopfert oder die alten Bekenntniſſe weit von ſich 
gethan haben. 

Giebt man dies zu, ſo wird man in dem, was man fetzt 
als Zeichen der ſogenannten Gottloſigkeit oder Irreligioſttät 
anſieht, ganz was anders ſehen. Es iſt grade das Gegentheil. 
In unſern Augen iſt es ein Zeichen ſiktlichen, wenn auch 
dunklen Gefühls, welches im Volke als eine Ueberzeugung 
lebt, wie Religioſität nur in Wahrheit dort exiſtiren kann, wo 
nicht ein Zwieſpalt zwiſchen Glauben und Wiſſen vorhanden 
iſt. Für uns iſt es ein Beweis einer innern Wahrheitsliebe, 
wenn das Volk ſich fern hält von jener künſtlichen Gläubig⸗ 
keit, die es halb mit der neuen Vernunft, halb mit dem alten 
Bekenntniß hält, die mit der einen nicht brechen und vom an⸗ 
dern nicht laſſen kann, und ſich deshalb einen Wortſchwall an⸗ 
geeignet hat, der ſehr kunſtreich die Lücken und Riſſe verdeckt, 
aber den Geiſt eben ſo kalt läßt als das Gemüth. 

Wir müſſen es daher ganz entſchieden ausſprechen, daß 
die Klage über die ſogenannte Gott⸗ und Religionsloſigkeit, 
welche eigentlich nur eine Klage über die Unkirchlichkeit des 
Volkes iſt, nicht das Volk anklagt, ſondern die Kirche ſelber. 
Unſerer Ueberzeugung nach iſt die auf alten Bekenntniſſen 
ruhende Kirche ſehr krank an dem innern Widerſpruch mit 
einer auf neuen Weltanſchauungen gegründeten Einſicht der 


Geiſtlichen, und wie künſtlich man dieſe Krankheit verdeckt, fie 
widerſtrebt dem geſunden Verſtand dee das die künſt⸗ 
liche Uebertünchung der Uebel halb — verſteht und halb 
nicht liebt. — Die Schuld, die man auf das Volk 5 
fällt unſerer Ueberzeugung nach auf die Kirche zurück, — 
Freilich iſt dies ſchon ein altes Uebel, un wi würden 
es heute nicht beſonders hervorheben. Es iſt dies ein Uebel 


ſchon aus vormärzlichen 


Zelten. Es kommt uns immer lächer⸗ 
lich vor, wenn man mit ſolchen Kl \ 


welche ſchon früher vorhanden waren. Aber wenn man fetzt 
8 gern die Politik mit hineinzieht in die Religion, und die 
rreligioſität jo gern der Demokratie ſchuld giebt, ſo nöthigt 
dies uns auch hierüber ein Wort zu ſprechen. 
Es iſt wahr, daß in neuerer Zeit auch die Politik einen 
Theil der Schuld trägt, daß der Sinn des Volkes unkirchlicher 
geworden als je. 1 


Wir wollen von der ER gegen die Des 


mokratie, die der Prediger Krummmacher jüngſt gehalten, nicht 


ſprechen. Sie iſt wohl geeignet hier und dort einen ange⸗ 
nehmen Kitzel zu verurſachen, aber nicht daß Volk aus der 
Kirche zu bannen. — Aber man erlebt in neuerer Zeit Bei⸗ 
ſpiele, wo grade die Kirche zum Schauplatz politiſcher Demon⸗ 
ſtrationen gemacht wird und zwar von ſolchen, die ſich in 
emekraiſchen Seiten anz andern Demonſtrationen ange⸗ 
ſchloſſen haben. Daß dieß das Volk noch mehr abwendig 
machen muß, iſt wohl ohne Zweifel. Die Religion, die 
man ſonſt ein Reich des Friedeng nennt, ſchlägt ſich ſelber 
Wunden, wenn ſie ſich in die Rennbahn der Parteikämpfe 
tür, 1— 1 IM 1 pin nun. 2 Aue 
' Wir wollen es um des Friedens halber unterlaſſen nahe 
Beiſpiele anzuführen. — „Aber, wir können nicht umhin auf 
den Weg hinzuweiſen den die Kirche mit ihrer Partelpolitik 
in Frankreich gegenwärtig wandelt, in der Hoffnung, daß man 
durch den Splitter im Auge des Nachbars auf den Balken im 
eignen Auge aufmerkſam wird. un 9 1 
Der Erzbiſchof von Paris der vor dem ſichern Ausgang 
des Staatsſtreiches zur Volkspartei gehörte, hat bei der Eröff⸗ 
nung der Pantheonkirche folgende Worte über den jetzigen Ge⸗ 
walthaber Louis. Napoleon gesprochen: 54 rock 
DE In der Stunde der Kriſis erſcheint ein Mann, 
„den Gott vorher beſtimmt hatte. Seine Sendung wurde 
Anfangs verkannt; aber er ging, wie durch ein Wunder, aus 
dem Schoße des Volkes hervor. Das war ſeine Stärke 
und „ſein Recht.“ Er hat regiert, indem er die Hand auf 
das Herz dieſe Volkes legte. Seine bewundernswerthe Ge⸗ 
wandtheit ließ ihn die Wünſche dieſed Herzens verſtehen oder 
errathen, und er benutzte ſeine Gewalt, um ſie zu erfüllen. 
Er wußte die Vorurtheile zu verachten, er offenbarte ſeine 
Sympathieen für die leidenden Klaſſen. Die Religion und 
ihre Unabhängigkeit von den politiſchen: Gewalten iſt geehrt 
worden, und die Kirche fährt fort unter ſeiner Herrſchaft eine 
vollkommene Freiheit zu genießen, das einzige zeitliche Gut, 
das ſie verlangt. Und deshalb zeigt heute die Religion ihre 
Pracht in dieſen heiligen Räumen; deshalb ſteigt der Ausdruck 
unſerer Dankbarkeit, nachdem er ſich zu Gott, der Quelle 
alles Guten, erhoben hat, auf den chriſtlichen Fürſten 
bench welcher in dieſer Sache den edelſten Eingebungen ge⸗ 


orcht hat.“ f 1. mt ling. 02% 
Man. fieht, wie der Herr Erzbiſchof von Paris Gott mit 
ineinzumiſchen weiß in den Staatsſtreich und man muß ge⸗ 
tehen, er thut es geſchickt genug und weiß nebenher ſogar der 


eubert; blicklichen Polttit macht und den 


ol n ſogar das Jahr 1848 
anklagen will, das doch wahrlich nur aufgedeckt hat die Schaden, 8 


Volksſtimme eine Schmeichelei hinzuwerfen; das mag nun für 
die Politik des Augenblicks ganz gut fein; was aber ſoll 155 
Volk von der Religion denken, die ſich zum Knecht der augen⸗ 
d amen Gottes auf alles 

er für gut heifen! 
en Schäden der Kirche ſind ver⸗ 
jetvefen ; die Reaktion aber, die fie ſtützt, ver⸗ 
mmften Stoß. Be 


n 
ihr den ſchli 
Berlin, den 1 vo 1 

— Morgen (Sonntag) wird der Hof nach eee 

vom ſchwarzen 

Adler halten und mehreren Rittern die Inveſtitur ertheilen. 
— Dem „Hamb. Korr.“ ſchreibt man aus Frankfurt a. M.: 
In hieſigen Kreiſen ſoll eine Abſchrift des „Manifeſtes“ Napoleons III. 
an das franzöſiſche Volk zirkuliren, das im Falle der Nichtanerken⸗ 
nung durch die Großmächte hätte im „Moniteur“ erſcheinen ſollen. 
(Wir haben eines ſolchen e kürzlich unter Paris erwähnt). 
Wie es heißt, ſei der „undankbaren Mächte, zu deren Heil 
die Revolution von Napoleon geſchloſſen worden,“ ſehr 
ſcharf gedacht und offen mit Krieg gedroht. Wir haben keinen 
Grund, die Notiz von der Exiſtenz dieſes Aktenſtücked, das natürlich 
in offiziellen franzöſiſchen Kreiſen abgeläugnet wird zu be⸗ 
zweifeln. 8 a — 
Die 2. Kammer wählte in ihrer geſtrigen und heutigen 
A zu Vizepräöſidenten die Herren v. Waldbott (den Führer der 
katholiſchen Partei — nach dreimaliger Abſtimmung) und Herrn 
v. Engelmann. 4 1 2 
. Die 1. Kammer fuhr heute in der Berathung des Geſetzes 
über die Aufhebung der Gemeinde⸗ ꝛc. Ordnung fort. Das Amen. 
dement des Abg. d. Sybel: Die Kammer wolle beſchließen: „daß 
die Berathung und Beſchlußnahme über den Geſetzentwurf, ſo lange 
auszuſetzen, bis die verheißenen Kreis⸗ und Provinzialordnungen, 
fo wie die vorgelegten Landgemeinde- und Stäpteordnungen, von 
den Kammern angenommen werden,“ wurde verworfen. 

— Wie die „N. Pr. Z.“ hört, haben in 5 6 


ſtempelt, was die Machthab 
e we bee 


iſt wahr; die inneren 


7 


L Am 18. wird der König ein Kapitel des Ordens 


General⸗Etat des Unterrichtsminiſtertums auch die ſeit längerer Zeit 
fühlbar gewordenen Bedürfniſſe des Volksſchulweſens ihre Wer 
friedigung erhalten. wo f CE 
FE Der kurz vor Neujahr von E. Dohm herausgegebene 
„Almanach zum Lachen“ (Verlag von A. Hoffmann) erfüllt 
ſeinen Zweck ſo vollkommen, daß badpelbe allen, beſonders aber 
ſolchen, welche um heitere in Geſellſchaften zu haltende Vorträge 
verlegen fun, zu empfehlen iſt. 5 £ ft 
rath Belitz in Naumburg, der Geh. Reviſtionsrath Foruy hierſelbſt, 
die Kammergerlchtsräthe von Cape 1 und Sehn a 
Appellationsgerichtsrath Dr. Jacobi aus Frankfurt a d. O., der 
Oberſtaatsanwalt Bergmann dietſelbſt, der Appellationsgerichtsrath 
von Ohlen und Ablerskron aus Breslau, und der Oberſtaatsanwalt 
Voitus in Magdeburg zu Oberteibunalsräthen und der bisherige 


Oberſtaatsanwalt bei dem Kammergericht, Sethe, zum Oberſtaats⸗ 


anwalt bei dem Obertribunal ernannt worden. 


— Dem Kriminalpolizeilieutenant Goldheim ift die Anlegung 


des ihm verliehenen däniſchen Danebrogordens 3, Klaſſe geftattet: 


worden. 


aut heutigem „Staatsanz.“ ſind der Appellationggericht⸗ 


— Dr. Stiehl wird als Nachfolger des Semimardirektorg, 


Fürbringer 
ift, bezeichnet. 


„der bekanntlich zum ſtädtiſchen Schulinſpektor ernannt 


„— Die bei dem Prinzen Adalbert vor Kurzem eingelaufene Nach. 
richt, wonach die „Amazone“ auf der Höhe von Madeira eingetroffen 


ſein ſoll, beruhte auf einer Verwechſelung mit einem andern Schiffe. 
Die Freude, welche dieſe Nachricht bei den Angehörigen der Mann⸗ 


ſchaft der Korvette hervorgerufen hatte (die Bemannung der „Ama⸗ 


zone“ beträgt 84 Mann), hat ſich trauriger Weiſe wieder in die 
größte Beſorgniß verwandelt, da über das Verbleiben der „Amazone“ 


bis jetzt hier noch gar nichts bekannt iſt. Die andern Schiffe wer 


den vorläufig nicht nach Rio ve Janeiro ſegeln, da auf die hier ein⸗ 


getroffene Meldung des dortigen preußiſchen Geſandten, Grafen 


Oriella, daß das gelbe Fieber in dieſer Stadt in hohem Grade 
herrſche, ein Gegenbefehl an die Schiffe von hier aus ergangen ift. 
— Hr. Hanſemann, welcher ſich durch Bildung der Dis⸗ 
kontobank große Verdienſte um unſern Handels⸗ und Fabrikſtand er⸗ 
worden haf, iſt bei der diesjährigen Neuwahl in das Aelteſtenkolle⸗ 
gium der hieſigen Kaufmannſchaft gewählt worden. 
e Der Magiſtrat wird für Herrn Direktor Krech, der die 
Beftätigung des Königs nicht erhalten hat, binnen Kurzem eine 
Neuwahl vornehmen. 4 
Bei der im Dezember hier vorgenommenen Zählung er⸗ 
gaben ſich folgende Reſultate. Die Zahl der Straßen, von denen 
nur noch wenige unbebaut find, beläuft ſich in Berlin auf 312, und 
die der öffentlichen Plätze auf 31. Es befinden ſich jezt 36 Kirchen, 
139 Schulen und 20 Hospitäler theils innerhalb der Stadt, theils 
in dem weitern Polizeibezirk Berlins, der die Vorſtädte umſchließt. 
Auf 10 verſchtedenen Märkten werden alltäglich die nöthigſten Lebens. 
bedürfniſſe zum Kauf ausgeboten. Es giebt’ ferner hier zwei Phyſiei, 
4 Chirurg forens., 439 praktiſche Aerzte und Geburtshelfer, 11 
Stadtwundärzte, 67 Wundärzte, reſp. Geburtshelfer, 37 Zahnärzte, 
41 Apotheker, 367 Barbiere, 99 Hebammen, 142 Wickelfrauen, 37 
Krankenwärter, 91 Krankenwärterinnen 30 Badeanſtalten der ver⸗ 
ſchiedenſten Art, 168 Buchhändler, 68 Buchdruckereibeſiger, 65 Leih⸗ 
bibliotheken, 40 Gaſthöfe, 147 Weinhandlungen, 79 Delikateßhanv⸗ 
lungen, 410 Kafetiers, 800 Schanklokale, 364 Viktualienhändler, 45 
Brauexeibeſitzer darunter 14 Weiß⸗ und 14 bairiſche Bierbrauer, 190 
Konditoren, 340 Bäcker, 466 Schlächter, exkl. 3 Roßſchlächter, 523 
Materialwaarenhandlungen, 404 Tabacksfabriken reſp. Tabackshand⸗ 
lungen, 3190 Schneider, 2932 Schuhmacher, 1900, Tiſchler, 458 
Drechsler und 123 Friſeure. e 
— Bei der für die Stadt Berlin beſtimmten Waſſerleitung 
treten zwei Schwierigkeiten hervor, welche ſich bereits in andern 
Städten vielfach geltend gemacht haben, nemlich: 1) das Einfrieren 
der Leitungsröhren während des Winters; 2) die Beſchaffung billie 
ger und zweckmäßiger Waſſermeſſer. Um das Einfrieren der Haupt: 
röhren zu verhüten, müſſen ſolche vier Fuß tief in die Erde gelegt 
werden, die kleinen Zweigröhren laſſen ſich aber nur dadurch ſchützen, 
daß ſolche möglichſt durch verdeckte und warme Räume geführt were 
den. Viel ſchwieriger iſt die Beſchaffung zweckmäßigerſ und billiger 
Waſſermeſſer. Dieſe Schwierigkeit iſt ſo groß, daß ſich die für Ber. 
lin gebildete engliſche Geſellſchaft wahrſcheinlich entſchließen wird, 
nur in großen Fabriklokalen Waſſermeſſer, welche ähnlich wie die 
Gaſometer konſtruirt ſind, aufzuſtellen und für den gewöhnlichen 
Privatgebrauch das Waſſer nach einer allgemeinen, dem Miethswerth 
der betreffenden Wohnung entſprechenden Tape abzulaſſen. Eine 
ſolche allgemeine Norm läßt ſich beim Waſſerverbrauch leichter auf 
ſtellen als beim Gasverbrauch, da das Waſſer viel billiger iſt, als 
das Gas und da eine Waſſerverſchwendung nicht ſo leicht zu be⸗ 
fürchten iſt als eine Gasverſchwendung. Mit der Waſſerleitung 
werden denn wahrſcheinlich auch in den meiſten berliner Wohnungen 
Abflußröhren mit ſogenannten Gußſteinen eingerichtet werden. 
ier Vor dem Kammergerichte wurden heute zwei Preßprozeſſe 
verhandelt; der eine gegen Arthur Müller 7 7 ſeines katholiſchen 
Jahrbuchs und der darin enthaltenen Ausfälle gegen Luther und 
die Beſchützer der Reformation, endete mit der Beſtätigung des Er⸗ 
kenntniſſes erſter Inſtanz, d. h. mit der Verurtheilung des Verfaſſers 
zu neunmonatlicher Gefängnißſtrafe. Die Vertheidigung, geführt 
durch Herrn Adbokat⸗Anwalt Dorn, führte aus, daß ein Angriff 
gegen die Stifter einer Religion nach Juridifchen Begriffen keines⸗ 
weges einen Angriff gegen die Religion in ſich ſchließe. — In der 
zweiten Sache handelte es ſich um den ſtenographiſchen Bericht über 
die Audienz der Gefellenſchaften beim Miniſterpräſidenten v. Man⸗ 
teuffel wegen der darin enthaltenen und als Verleumdungen des 
Stadtrath. Riſch betrachteten Aeußerungen des Stuhlmachergeſellen 
Schwartz. Für den Stenographen Rahn plädirte der Referendarius 
ung, für den Redakteur dieſer Zeitung der Advokat⸗Anwalt Dorn. 
ſterer beſtritt, daß der Stenograph uberhaupt Verfaſſer des von 
ihm nur giiedergeſchriebenen ſei — der Anwalt Dorn führte aus, 
— — Verleumdung nicht aun iber h da + Wahrheit Schwartz 
elreffenden Aeüßerungen über Riſch gethan. Möglicherweiſe 
wer leder Werber des Geſagten eine Beleidigung liegen, 


1958881 


unant 11197 af 219 
aber ſolche ſei ſtraflos in dieſem Falle, da keinedweges die Abjicht 
Riſch zu beleidigen bei der Veröffentlichung des ſtenografiſchen Be⸗ 
richtd borauszuſetzen ſei. — Endlich könne überhaupt Holdheim nur 
als Redakteur mit einer Ordnungsſtrafe belegt werden, da eine 
flüchtige Durchſicht eined größeren Manuſkriptes nicht einer genauen 
e ded etwaigen ſtrafbaren Inhalts gleich zu ach⸗ 
en ſei. — 3 

Das Urtheil erfter Inſtanz hatte Rahn mit 30 Thlr. und Holp⸗ 
heim mit 50 Thlr. Geldſtrafe belegt; unter beſonderer Rückſſchts⸗ 
nahme der vorwaltenden mildernden Umſtände verurtheilte das Kam⸗ 
mergericht beide als Verfaſſer und Verbreiter zu je 20 Thlr. und 
in die Koſten. i * 

Altenburg. Hier wird augenblicklich ein Miniſtexpräſident 
17 5 Mehrere Anerbietungen an Beamte haben kein Reſultat 

ehabt. X 1115 

8 Kurheſſen. Aus dieſem gelobten Lande erfährt man, daß 
Haſſenpflug ſich wieder in ſeiner Stellung befeſtigt habe und an 
eine Anleihe von 1,200,000 Gulden denke. Eines iſt ſo erfreulich 
wie das andere. 5 

Baiern. Der Redakteur des „Fränkischen Revierd“ iſt aus 
Nürnberg ausgewieſen worden. Der Miniſter des Innern hat elne 
chärfere Ueberwachung der bereits unter ſchwerem Drucke ſeufzenden 

reſſe anbefohlen. 4 
„Kopenhagen. Es find hier Ezzeſſe gegen die holſteintſchen 
Soldaten vorgekommen. as 

Trieſt, 6. Januar. Der Adjutant ded Kaiſerg, Freiherr 
Köllner von Köllenſtein iſt geſtern hier eingetroffen und hat ſich ſo⸗ 
fort auf dem Kriegsdampfer, „Taurud“ nach Zara und Cattaro 
2 
Paris, 6. Januar. Der „Mon.“ widerlegt heute das Ge⸗ 
rücht, daß die Regierung das Aſſekuranzweſen zum Staatsmonopol 
machen wolle. — Die Anerkennung Rußlands hat auf die Börſe 
keinen Einfluß gehabt. — Der Prinz Nap. Bonaparte 2 . ſich 
nicht nach Algerien zu ſehnen. Seit dem 1. Januar führt er den 
Titel Kaiſerliche Hoheit. Sein Hausgeſinde iſt bedeutend vermehrt 
worden. Er, deſſen ganze Dienerſchaft früher nur aus einem alten, 
ihm von ſeinem Vater geliehenen Invaliden beſtand, hat gegenwär⸗ 
tig an dreißig Lakaſen. — Die Stunde des Seufzend und der 
been iſt für die ſchöne Mlle. de Montijo gekommen. Der Frau 
de Montijo und ihrer Tochter ſind die wenig ſchmeichelhaften Ge⸗ 
rüchte zu Ohren gekommen, welche ſeit dem Hoflager von Compiegne 
im Publikum über ſie in Umlauf find. Darüber iſt große Verzweif⸗ 
lung in der Familie, die für rein, unſchuldig und verleumdet gelten 
will. Geldgeſchenke ſoll die ſtolze Spanierin mit dem goldenen 
Haar und den brennenden Augen vom Kaiſer durchaus nicht ange⸗ 
nommen haben. Sie iſt ſelbſt ſehr reich; man ſpricht von 500,000 
Fr. Renten. — Am 12. wird der Kaiſer den erſten großen Ball in 
den Tuilerien geben. } a 1901 
London, 6. Januar. Am Montag Abend hatte in Opford: 
OGladſtone 171 und fein Gegner 170 Stimmen. Am 12. Abends 
wird die Abſtimmung, welche höchſtens 8 Tage dauern darf, ge⸗ 
ſchloſen. — Der veröffentlichte Bericht über die Finanzlage Eng⸗ 
lands im erſten ‚Vierteljahr 1852 iſt ein ſehr günſtiger. 2 

Montenegro. Für den Augenblick iſt noch keine Aende⸗ 
rung in der Stellung der feindlichen Theile eingetreten. Fürſt Da⸗ 
niel behauptet ſich in der Feſtung Zabljak und hat dieſelbe durch 
Aufführung verſchiedener Außenwerke und Reparaturen im Innern 
verſtärkt. Auch einige andere Blockhäuſer, welche das nordweſtliche 
Ufer des Sees von Scutari begrenzen, find in den Händen der 
Montenegriner. Dagegen haben ſie ſich von der Inſel, deren fie ſich 
im erſten Angriff bemächtigt hatten, zurückziehen muͤſſen. Im Ganzen 
mögen ſie etwa einen Flächenraum von 3—4 Quadratmeilen türk. 
Gebietes beſetzt halten. Int Rücken an ihre Berge angelehnt, zu 
denen ſie freien Zugang haben, und nach vorn von dem See ge 
ſchützt, iſt ihre Stellung nicht ungünſtig. Außer dem Feſtungsge⸗ 
ſchüß, das fie in Zabljak vorgefunden, haben ſie auch mehrere leichte 
Jeldkanonen, welche, wie es ſcheinz, ihnen erſt neuerdings zugegan⸗ 

en fein müſſen, da man ftüher nichts davon wußte, Alle, die in 
ettinſe waren, erzählen nur von den großen unbeholfenen Böllern, 
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die, vor dem Eingang des Kloſterd aufgepflanzt, bei Anlaß feſtlichen 
Beſuches gelöft wurden. Rußland iſt bis ak ber Sat ee 
welcher einen diplomatiſchen Agenten bei Montenegro beglaubigt hat, 
welcher in der Perſon eines Konſuls in Raguſa reſidirt. Durch 
denſelben werden die 25,000 Dukaten ausgezahlt, welche die Vladi⸗ 
kas bereits Yin langer Zeit von Petersburg beziehen, und er wird 
ohne Zweifel auch für alle übrigen Inſtrukklonen das offizielle Or⸗ 
gan fein. Die türkiſche Eppedition iſt von allen Seiten im Anmarſch 
und dürfte ſehr anſehnlich ausfallen. 
Ein Bericht für Auswanderer. 

4 BE FFortſetzung. ir 
Norddeutſche Auswanderer, denn für Süddeutſchland, von wo 
die Auswanderung bisher vorzugsweiſe ſtattgefunden hat, iſt viel 
geſchrieben und gethan, haben ſich in Hamburg oder Bremen, nie⸗ 
mals in niederlaͤndiſchen Häfen, noch weniger in Liverpool einzu⸗ 
fehlen. Es ſind mir Falle genug bekannt, daß Einwandrer auf 
lverpooler Segel-Schiffen um ihre ganze Habe gekommen ſind. 

Vermögendere Leute werden die Ueberfahrt auf einem der bei⸗ 
den von Bremen laufenden amerikaniſchen Poſt⸗Dampfſchiffe der Mer 
berfahrt auf Segelſchiffen vorziehn. Reiche Leute und ſolche, die 
ihre Zeit beſonders hoch beranſchlagen, dürften mit liverpooler 
Dampfſchiffen ale und beſſer fahren. N 
Immer iſt die Größe und Feſtigkeit des Schiffes und der Ruf 
der Kapitäns in genauen Betracht zu ziehen. 
Sich mit vielem Gepäck zu belaſten iſt ganz unrathſam. Daſ⸗ 
elbe wird durch den Transport unverhältnißmäßig, theuer, erfordert 
ehe genaue KAufſicht und iſt in Amerika, wo großenthells andre, 
— weckmäßigere Werkzeuge und Geräthſchaften gebraucht werden, 
von wenig oder gar keinem Werth. Außer Kleidung und Schub. 
werk für 2 Jahre und dem nöthigen Linnen zu Bettzeug, ſollte 


man nur das unumgänglich Nöthige mitnehmen. Statt leinener 


trägt man in Amerika, des Klimas wegen baumwollene Hemden, 
ſtark arbeitende Leute tragen wollene Unterhemden. Ane 
Deutſche Gewehre find, wie fo manche Andre, durch engliſche 
Doppelflinten und amerikaniſche Rifles vom Markt und aus dem 
Gebrauch verdrängt, auch iſt amerikaniſche Zeit zu koſtbar um fie 
auf Jagen zu verwenden. ee ee ee b 
Eine unangenehme, ed a Segen Zugabe zur 
Seereiſe iſt die Seekrankheit, die auf Seegelſchiffen ſtärker iſt, als 
auf Dampfſchiffen. Frauen find ihr ſehr unterworfen und werden 
ſie oft dann erſt los, wenn ſie feſten Boden betreten, Männer werden 
weniger davon angegriffen und Kinder ſollen ſie gar nicht bekommen. 
Sie ſcheint weniger eine Krankheit als ein Unwohlſein, das von der 
fortwährenden Bewegung und Erſchütterung der Unterleibsnerven 
herrührt, zu ſein. Mäßiges Eſſen und Genuß von ſchleimigen Sup: 
pen, wie Gries, Hafergrüße ze. nebſt moͤglichſter Bewegung in freier 
Luft dürften die beſten Mittel dagegen ſein. Für den Ball, daß 
ſchlechtes Wetter oder ein höherer Grad der Seekrankheit den Auf⸗ 
enthalt im Cabin oder Raum nöthig machen ſollte, werden ſtark 
riechende Dinge, z. B. Eſſig oder wau de Cologne ꝛc. von großem 
Nutzen ſein. Wenn es die Jahreszeit erlaubt, verſehe man ſich mit 
dauerhaftem Obſt z. B. Aepfeln, und verſorge ſich, zur Verbeſſerung 
des ſchlechten Waſſers, mit Zucker, Rum, Zitronen, Wein ꝛc. Wenn, 
wie gewöhnlich auf dem Schiff, Verſtopfung eintritt, werden gebak⸗ 
kene Pflaumen gute Dienſte leiſten. TIER 
Selbſt in der wärmſten Jahreszeit iſt es häufig auf dem Ozean 
ziemlich kalt und man verſehe ſich daher mit warmen, womöglich 
waſſerdichten Kleidern. Die Entfernung von den Needles bis Sandy 
hook beträgt 3148 Seemeilen, von Bremen bis New⸗Dork 3800 
Sermeilen. 120 2 
Am Landungsorte angekommen müſſen zur Verzollung ſämmt⸗ 
liche Kaſten, Kiſten, Koffer ꝛc. geöffnet werden und es iſt deshalb. 
rathſam die Kiſten nicht zu vernageln, ſondern mit Scharnieren und 
Schlöſſern zu verſehen, wie es auch rathſam iſt nicht allzugroße 
Kiſten mit 1) zu führen; zu verzollen find die Gegenſtände, welche 


dem Einwandrer nicht eigen gehören und wollene oder linnene ze. 


un verarbeitete Stoffe. 


So verzeihlich auch der Wunſch ſein mag, ſich nach einer langen, 


immer unangenehmen Seereiſe der Ruhe und Erquickung am Hafen⸗ 
Berlin 


’ 


dieſem Wunſche Folge zu geben. 


8 Verlag von Theodor Heymann. Hierzu eine Beilage. 


orte zu erfreuen, ſo wenig iſt doch dem Einwandrer anzurathen 
} j Der verſtändige Mann wird den 
vielfachen Verſuchungen der Hafenorte widerſtehn und ſich weder durch 
die ſehr ſtarken Getränke oder durch unvorſichtigen Genuß ihm nach» 
theiliger Südfrüchte, noch durch die nicht geduldeten und deshalb 
um ſo gefährlicheren Dirnen oder durch Spiel, um Zeit, Verſtand 
und Vermögen bringen laſſen. Auch wird er ſich vor den betrüge⸗ 
riſchen Auktionen (mock auetion) hüten, zu deren Verhinderung 
durch vielfache Warnung zwar alles nach ameritaniſchen Geſetzen 
Mögliche geſchieht, die jedoch ſo häufig abgehalten und ſo ſchlau 
betrieben werden, daß ſelbſt Eingeborne betrogen werden. 

Läßt der Einwanderer den Menſchenſchwall, der auf jedes an⸗ 
kommende Schiff eindringt, ruhig wieder abziehen, während er ſein 
Gepäck ſorgſam hütet und kein Berühren deſſelben geſtattet, fo wird 
er ſein Gepäck ſicher und für einen billigern Preis fortgeſchafft er⸗ 
halten, als dies beim erſten Andrang möglich war. Er muß jedoch 
hier, wie überall und bei jeder Veranlaſſung in Amerika mit dem 
Karrenführer (carman) den Preis vorher bedingen, fein. Gepäck 
während des Transports ſorgfältig im Auge behalten und wo mög» 
lich ſeinen Aufenthaltsort in einiger Entfernung vom Landungsplaß 
und vom Waſſer nehmen, weil zumeiſt am Waſſer die Wirthe und 
die Menſchen ſich finden, welche von Einwandrern und häufig vom 
Betrügen derſelben leben. Beſonders hüte ſich der Einwandrer vor 
allzu reundlichen und zuvorkommenden Landsleuten. 

Einwanderer ſollten nie länger am Hafenorte, beſonders nicht 
in New⸗Dork, dem Orte, wo die meiſten (etwa 10,000 wöchentlich) 
Anköwmlinge landen, verweilen, ald zur Beſorgung einer ferneren 
Reiſegelegenheit nöthig iſt; denn alle ihnen hier gemachten Vorſpie⸗ 
gelungen von lohnender Arbeit find Lüge und ſollen nur dazu die⸗ 
nen, ſie länger aufzuhalten, um ſie beſſer ausplündern zu können. 
Eben jo vorſichtig wie in Rew⸗Dork ſei man auf der ganzen Reiſe. 

„Am billigſten, ohne Zeitverluſt und ohne unnützen Aufwand 
für Gepäck wird man ſein Reiſeziel errichen, wenn man ſich in der 
betreffenden oftiee, (Bureau) ein through tikket (tru-tikkit), Fahr- 
billet bis zum Beſtimmungsort löſt. Man erhält mit dem Billet 
einen Check, eine Marke für jeden einzelnen Gepäckgegenſtand, die 
man während der Reiſe ſorgfältig aufhebt und nur gegen Rückgabe 
des Gepäcks abliefert. . 

Wo ſich auch der Einwanderer niederzulaſſeu beabſichtigt, the 
mer hat er zuerſt auf die Geſundheitöverhältniſſe der zu erwählenden 
Gegend zu achten. a 

Nord-Amerika iſt ein ebenes flaches Land, feine Ströme, Flüſſe 
und Bäche treten deshalb weit über ihre Ufer, der Witterungs⸗ 
Tag⸗ und Nacht und Jahreszeiten⸗Wechſel erfolgt deshalb ſchnell 
und plötzlich. Die Sonnenhitze ſteigt in den ganzen Vereinigten 
Staaten auf 100 und einige Grad Fahrenheit und nur der höhere 
Grad und pie längere Dauer der Winterkälte unterſcheidet den Nor⸗ 
den vom Süden. Der Winter in Wiskonſin und dem nördlichen 
Java dauert länger und iſt härter als in Norddeutſchland; im Weſten 
iſt er dem unſrigen gleich, aber von kürzerer Dauer, und im Süden 
iſt Schnee und Eis ziemlich ſelten. Ueberall wechſelt die Tempera⸗ 
tur ſehr ſchnell und oft. Bedenkt man, daß St. Louis mit Neapel, 
und New. Orleans mit Algier unter demſelben Breitengrade liegt, 
ſo iſt Amerika vergleichungsweiſe rauher als Europa. a 

(For tſetzung folgt.) 
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8 1 SETEEH EN ERNERTERLE 


Erbſen, den 8. 2 thlr. 
den F. 1 thlr. 19 fgr. aa das Schock Stroh, 


Druck don W. Bormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Beilage zu 


Das Neujahrs⸗Quartal 


hi Schneider⸗Innung findet ſtatt am 10. Januar c., Nachm. 2 U. 
11 Villa-Colonna. Der Vorſtand der Schneider⸗Innung. 


An die Tiſchler-Innung. 
Die Mitglieder der Tiſchler⸗Innung werden erſucht, zum Quartal, 
den 12. d. M., wegen wichtiger Verhandlungen recht zahlreich zu 
erſcheinen. 
J. G. Fellmann. A. Schumann. C. Goll. R. Ruge. A. Lemme. 
L. Ezihaltztyh. J. Markmann. Lozenzen. L. Keßler. H. Wulff. 
J. G. Stegemann. 


Olympische Circus v. B. Renz, 


Friedrichsſtraße Nr. 141 a. 


Sonntag, den 9. Januar: Große Damenvor⸗ 


ſtellung, in welcher die Damen die Stallmeiſterſtellen 


verſehen werden. 
NB. Die freien Entreen find heute nicht gültig. 


Montag, den 10. Januar: Equeſtriſche Kunſt⸗ 
Wettkämpfe, mit neuen Abwechſelungen. 


Dienſtag, den 11. Januar: Große Vorſtellung; zum erſten Male: 


Minotauro, der verliebte Bergkobold. 


Große romantiſch⸗ equeſtriſche Pantomime in 5 Tableaux, mit 
Evolutionen zu Fuß und zu ede, Schlachtkämpfen und 


7 Jeuerwe 
1) Die wilde Hirſchſagd (unter Mitwirkung eines wirklich 
F dreſſirten Hirſches). 

2) Das Ungewitter, oder die Zuflucht in der Einſiedler⸗ 
grotte, 

3) Des Kobolds Liebe und Amazonenraub. 

4) Der Kampf mit den Berggeiſtern. 

5) Sieg und Triumph der Rittertreue. — Schlußgruppe 
mit bengaliſcher Beleuchtung.) 

E. Renz, Direktor. 


Weihnachts⸗Ausſtellung im 
Diorama. 


Stall⸗Straß e Nr. 7. 
Die Veranda mit Wafjerfunft Der Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ 
und blühender Victoria Regia. Bazar, neu und elegant mit 
Tropiſche Gegend. Gegenfländen der Kunſt⸗Indu⸗ 
Die Wildniß im Hymalayia⸗ ſtrie und des Gewerbfleißes aus⸗ 
Gebirge. geſtattet und zu den billigſten 
Das Palmenhaus. Preiſen angeſetzt. 
Eine reichhaltige Lotterie, bei welcher jedes Loos gewinnt. 
Der Bazar ift beſonders ohne die Ausſtellung täglich von 9 
bis 2 Uhr Mittags ohne Eure, 1 
Die Ausſtellung mit dem Bazar bei brillanter Erleuchtung 
und Konzert jeden Abend von 4 bis gig uhr gegen 5 Sgr. Enkree 
geoͤffnet. 
Ba Tab non © —— 
Montag, den ). 5, Mi., werden auf meiner Kegelbahn 2 Schweine 
u. mehrere Nebengewinne ausgeſchoben. Lemm, Bergſtr. 10. 


Nr. 7. der Urwähler⸗Zeitung. 


Berlin, Sonntag, den 9. Januar 1853. 


* 


Berliner Cirens- Theater, 
Cirque equestre ton. Ed. Wollſchläger. 


Heute Sonntag, den 9. Januar: 


br ſario, 
großes Mimodrama in 2 Abtheilungen, mit Tänzen, Gefechten 
zu Fuß und zu Pferde. 5 
Vorher: Produktionen der Reitkunſt und Pferdedreſſur. 
Anfang präciſe 7 Uhr. Ende 91 Uhr. a 
Morgen Montag Vorſtellung. Zum Schluß: Corſario 
d 


Maäͤders Tunnel, unter den Linden 23. 


Casperle⸗Theater, Weihnachts Ausſtellung. Eure 25 fgr. Anf. 5 Uhr. b 
SE Hotel de Rufe. Da 
Heut Sonntag, 9. Januar. 


Wegen anderweitiger Benutzung des Lokals 


Zum allerletzten Male 


Humoriſtiſche Vorſtellung. 


Von Ehina nach Berlin. Onkel Tom. 
€ Puppenfeſt. 
Anfang 4, 6 und 8 Uhr. Entree 5 far. 


Nlorageſellſchaft. Mittwoch, den 12. Januar. Der lange Ifrael. 
Luſtſpiel in 4 Akten, wozu ich Freunde, Mitglieder und meine Hrn. 
Kollegen einlade. Billets bei E. Lüdicke, Marienſtr. 27. 


| 


Bairifche Bierbrauerei 
zu Neu: Moabit. 


Im men. ewibra witiein Saale: 
10 Sonntag, den 9. Januar 1853, großes Concert. 


Entree nach Belieben. Anfang 4 Uhr. 


1 


Unions⸗Haus. 
Niederwallſtraße Nr. 11. 5 

Montag: Muſikaliſche Abendunterhaltung des Fiedler ſchen Trios. 
Entree nach Belieben. Anfang 7 Uhr. Lonis Schulz. 4 
Morgen Montag werden auf meiner Kegelbahn. Schinken, Speck u. 
Wurſt ausgeſchoben. . Welrich, Schiffbauerdamm 36. 
Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn Schinken, Speck und 
Wurſt ausgeſchoben. Kühne, Lindenstr. 121. 
Montag, den 10. d. M., werden auf meiner Kegelbahn fette Gänſe, 
Schinken u. Speck gusgeſchoben. Louis Einicke, Gartenſtr. 28. 
Kommiandankenſtr. 21, 3 Tr. k. 2 H. in 1 möbl. St. in Schlafſt. 3- 


R Au Auswanderer. 

Die Amerit, und Auſtr, Schifffahrts⸗ Expedition 
Berlin, N. Grünſtr. 18, (fr. Kommandantenſtr. 17) 
erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ſie v. 15. Febr.“ 
ab regelmäßig jed. 1. u. 195, wie ſeit mehreren 

Jahren zur Zufriedenheit, mit direkten Schiffen v. Hamburg u. Bremen 

micht über Pull⸗Liverpool) nach Rew⸗Hork, Rew⸗Orleanz, Baltimore, 

Philadelphia, Galveſton u. Indianola (Teras) Quebec (Canada) der 

deutſchen Colonſe Dona Franesea (Südbraſſlien) San Francisco (Calict 

Valdivia (Chili) Port Adelaide, Melbourne u. Sydney, (Auſtralien) 

26 expediren wird. — Auswanderer werden in ihrem eigenen Intereſſe 

darauf aufmarkſam gemacht, daß ſie nicht nach Hafenorte gehen möͤch⸗ 

ten, ohne vorher ſich hier Schiffsplätze geſichert zu haben; fie zahlen 
hier nur genau denſelben Preis, als im Hafenort, ſind manchen Un⸗ 
annehmlichkeiten, Koſten, langes Umherſuchen, oder gar wochenlanges 

Warten auf Schiffsgelegenheit u. dal. mehr überhoden, und erhalten 

von hieraus jede mögliche Erleichterung u. Nachweiſung unentgeltlich. 

Auch wird don Auswandernden dringend empfohlen, ſich die Schiffs⸗ 
plätze 3 bis 4 Wochen vor Abgang der Schiffe zu ſichern. — Ueber 

die Reellität dieſer Expedition möge man gefälligſt im Büren des 

Vereins zur Zentraliſation deutſcher Auswanderung und Koloni⸗ 

ſations⸗Angelegenheit, Jeruſalemerſtraße Nr. 25, Erkundigung ein⸗ 

holen. Perſonen und Güter werden durch portofreie Briefe oder 
mündliche Beſprechungen täglich zur nt angenommen 
in der Expedition, Neue Grünſtraße Nr. 13. 


Berlin im Januar 1853. 


Dieer billige Verkauf 
von goldenen und ſilbernen Chlinder⸗, Anker⸗ und Spindeluhren, 
für deren Richtiggehen garantirt wird, ebenſo Ohrringe, Broched, 
Boutons, Ringe, Ketten ꝛc. wird fortgeſetzt. x 
L. M. Roſenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 


, Das Damen⸗Schuh⸗ 


und 


Herren⸗Stiefel⸗ 
Magazin 
zur Victoria 


von 


C. Schuſter, 
liſabethſtraße Nr. 32, 


empfiehlt zur jetzigen Jahreszeit ihr großes Lager aller Arten Da⸗ 
menſchuhe, Stiefel und Galloſchen in neueſter Fagon von beſter 
Qualität zu den bekannten billigen Preiſen. Daſſelbe auch für Her⸗ 
ren, wo die größte Auswahl von den billigſten Preiſen bis zu den 
höheren Preiſen von neueſter Fagon iſt: feinſte Ball⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftsſtiefel, ſowie ſtärkſte Jagd⸗ und Waſſerſtiefel, wobei ich mich 
fün die anerkannte Dauerhaftigkeit verbürge. Jede Beſtellung wird 
aufs Schnellſte nach Wunſch ausgeführt; portofreie Aufträge von 
außerhalb gegen Betrag oder Poſtvorſchuß. 

NB. Auch zeige ich einem hochgeehrten Publikum hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß, wegen großer Veränderung, von heute ab ein 


gänzlicher Ausverkauf 
von ſämmtlichen warm gefutterten Schuhen und Stiefeln ftattfindet, 
wozu ich die Preiſe um ein Bedeutendes ermäßigt habe. 
. C. Schnſter. 
Vederleim in Tafeln & Cr. 13 Thlr. für Tiſchler u. Vergolder 
empfiehlt ukav Neumann, Wallſtr. 80 u. 81. 
Tüchtige Lederarbeſter verlangt F. Schöning, Leipzigerſtr. 51. 


Da nächſten Mittwoch der Verkauf 


der von Paris hierher geſandten oſtindiſchen ſeidenen Taſchen⸗ 
tücher, franzsſiſcher Weſtenſtoffe und beſten Mailänder Taffet⸗ 


Tücher aufhört, indem der Beſitzer abreiſt, ſoll nun das noch vorrä⸗ 


thige nicht unbedeutende Lager zu nachſtehenden herabgeſetzten 
Preiſen verkauft werden, und zwar: etz 

4 große echt oſtindiſch rein ſeidene Taſchentücher im hübſchen 
Muſtern deren Fabrikpreis 1 thlr. 74 ſgr., iſt für 124 u. 15 
ſgr. das Stück. Die ganz ſchweren Sorten (Prima Qualität 
in den reitzenden Deſſeins, find das Skück 27% ſgr. billiger 
wie ſie gewöhnlich koſten. 

Ferner der Vorrath der allerſchwerſten bunten u. ſchwar⸗ 
zen rein ſeidenen Herrenhalstücher, das Stück 15, 20, 25, 30, 
374 und 45 far., deren Fabrikpreis der Doppelte iſt. 

Tauſend Stück der eleganteſten Weſtenſtoffe, in Wolle, 
Cachmir Pique, franzöſiſchen Sammet und Seide, das Stück, 
5, 15 10, 15, 20, 25, 30, 35, 40, 50 und 60 fgr., deren 
Fabrikpreic bis 90 far. iſt. 

Der Verkouf geſchieht in der Chambre garni Wohnung: 


Franzöſiſcheſtraße 10., parterre, 
(Zwiſchen der Friedricht⸗ und Kanonierſtraße.) 


Feine weiße rein leinene Taſchentücher, das halbe Dutzend 
12 15, 20. 25 . 1, e. : 0 


Kiehnene Stubben 


à Haufen 10 thlr. Tempelhofer Ufer Nr. 12. 


— — — 


Um meinen Vorrath vou Herrenchemiſetts zu verkleinern 
verkaufe ich dieſelben zu nachſtehenden herabgeſetzten Preiſen, und 
zwar: 


Große Herrenchemiſetts v. feinem can 


brik, jetzt das ganze Dutzend von 25 fgr. auf 213 fgr., derglei⸗ 
chen feinere, das ganze Dutzend von I thlr. 5 ſgr. auf 27; ſgr. 

Dergl. noch feinere, das Dutzend auf 14, 14 u. 2 thlr. 

Extra feine Herrenchemiſetts in Oberhemdenform nach den 
neueſten unb beſtſitzenden Jacons gearbeitet und mit einer Vor⸗ 
richtung verſehen wodurch ſie nicht aus der Weſte hervorkommen 
können, jetzt das ganze Dutzend für 21 thlr. und die allerfein⸗ 
ſten, die bisher für 4 thlr. verkauft worden find, jetzt für 3 
thle. das ganze Dutzend. Feine Herrenchemiſets mit daran ge⸗ 
arbeiteten Kragen zum Ueberziehen und zum Knöpfen, jetzt das 
Dutzend 3 thlr. Dergleichen in bunten und ‚neueften Muſtern, 
das halbe Dutzend 1% thlr. 

Feine Herrenkragen in den neueſten Fagons find jetzt Nr. 
1 von 14 fgr. auf 123 ſgr., Nr. 2 von 18 auf 15 far. und 
die allerfeinſten von 1 thlr. auf 25 ſgr. herabgeſetzt 

„Feine Manſchetten 12 Paar 18 und 20 ſgr. — Wieder: 
verkäufern Rabatt. 


N. Behrens, Kronenſtraße 33. 


Für Tiſchler. 
Kiehnene Bretter und Bohlen in allen Stärken und Längen, ſowie 
birkene, pappel und elſene Bohlen, letztere für Cigarrenkiſtenmacher 
paſſend, ſtehen Billig zum Verkauf auf dem Holzplatz Köpnickerſtr. 6 u. 7. 
Kiefern Kern-, 2 
Weisbüchen Nutzkloben, 
Kiefern Hau- u. Ambosklötze, 
sowie trockene gesiebte Holzkohlen & Tonne 17% sgr. stehen 
in grosser Auswahl zum Verkauf in der Holzhandlung 
5 Weinbergsweg 15, v. d. Rosenthaler Thore, 
Das Kleinholz⸗, Kohlens, Koaks⸗, Torf-Geſchäft Dresnerftr, 61. 
liefert von 10 Sgr. an frei ins Haus C. Dornebuſch. 


fördert nur direkt, nicht über Hull⸗Liverpool und ertheilt, 


jedwede! Auskunft und Berichte unentgeltlich. 


Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsstücke, Pfandſcheine 
Uhren, Gold und Silber; 25 ah 


3 lt 1. a 1 
8 No enfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 

Von meiner Frau erfundene Cigarrenmänner zum Rauchen 
mit kleinem Piſtolenknall ſind zu haben Neue Königſtr. 20 im 
Tabacksladen bei Budde. 2 W 4 4 


Geübte Strohhut⸗Näherinnen finden. 


Beſchäftigung in der Fabrik don 


Eduard Timme, Hausvoigteipl. 5. 


Geüuͤbte Putzmacherinnen finden ſogleich 


Beſchsftigung in der Strohhut⸗Fabrik von 


Eduard Timme, Hausvoigteipl. 5. 


Kinder die da Schießen können oder erlernen wollen, melden ſich 
Blumenſtr. 39. im Comtoir beim Wollenwaarenfabrikanten F. Sitte, 
jedes Kind muß mit einem Schulſchein verſehen fein, daß GComtoir 
ift zwei Treppen rechts und iſt geöffnet von 9— 12 u. 2 — 5 Uhr. 


Geübte Strohutpreſſer finden di 


Beſchäftigung in der Fabrik von - 
2 fen 7 Eduard Timme, Housvoigteiplag ö. 
in befähigter Werkmeiſter mit der Wollen⸗Waaren⸗Fabrikaſſon 
vertraut, wird unter vortheilhaften Bedingungen verlangt. Adreſſen 
unter T. 2. im Intelligenz⸗Comtoir. 
Blumenarbeiterinnen finden in und außer dem Haufe Beſchäf⸗ 
tigung bei M. Lehmann, Jeruſalemerſtr. 31. 
Anzeige. 
Porzellan wird gekittet, feuerfeſt⸗ und weiß gebrannt, ſowie Alabaſter 
und Marmor 2c. ꝛc. gekittet, gereinigt und polirt Anhaltſtr. 13. 
e Anzeige für Damen! Beim Damenkleidermacher⸗ 
meifter L. Birnbaum, Hohen, Steinweg 3, 1. Tr., werden die ele⸗ 
ganteſten Kleider von 1 thlr. an bis 1 thlr. 20 ſgr. gef. die Ausl. 
aufs allerbill. berechnet, die ſchnellſte und reellſte Bedien. w. zugeſ. 
Statt jeder beſonderen Meldung! 
Unter heutigem Dato wurde meine Frau geb. Neumann 
von einem geſunden Mädchen ſchwer, aber glücklich entbunden. 
Berlin, den 8. Januar 1853. ’ f 
L. Th. Majewsky. 


Im Tanzunterrichts⸗Inſtitut, Alte Jakobſtr. 32, 
können noch Damen und Herren am neuen Kurſus Theil nehmen. 
G. Nerling, Tanzlehrer. 


I Reitschule des Stallmstr. Thomsen, A 


Prenzlauerstr. 29, dicht am Alexanderpl. In Rücksicht a, 
die kurzen Tage wird der Reitunterricht auch bei erleuch- 
teter Bahn, ohne Preiserhöhung ertheilt 


_ — Keanfe jeder Art können ſich jetzt früh bis 10, Nachmittags 
3—4 Uhr an mich wenden. Dr. F. Meyer, prakt. Arzt, Wund⸗ 
arzt und Geburtshelfer, Roßſtraße 8. 


Die Puchdruckerei 
von 
W. Pormetter, 
Kommandantenstrasse No. 7., 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller in dieses FachTeinschlagen- 
des eiten, und verspricht bei sauberem, correctem 
Druck die billigsten Preise. 


FF Eher er 
Mehrere wertig'gebrausite) Schlaf u. mah. Sophas mit Roßhaaren, 
1 Kleiderſek., 7 Dtz. mah. Stühle Sparwaldsbrücke 2. b. Tapezierer. 
Engl. Geſundheitsflanell ALTE far, feine Reſterleinen a 3 fgr. bel 

e J David, Poſtſtr. 12. 

Ungetrennte Kleider, Röcke, Hoſen und Weſten werden ſauber 
gewaſchen u. ganz echt gefärbt, Friedrichsgracht 18, (E. d. Roßſtr.) 


Lichtbilder von 15 ſgr. an werden Königsſtr. 32, fl 


bei jeder Witterung angefertigt. 


Mur an die Herren] 


Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
fine zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß biefe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
Rande dennoch im Stande ſein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, fo wie deren ein: 
jelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleldermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 
kal unbefriedigt verlaſſen wird. N 


Marcus Arndtheim, 
Spandauerſtraße Nr. 52,, 
auf dem Hofe 2 Treppen. 1 
Gas-Coaks, beſter Qualität, vom 
Lager auf dem Anh. Bahnhof, 
a Tonne a2, ſgr. u. 24 ſgr. 


Beſtellungen werden angenommen in dem 


Coaks⸗ und Kohlen⸗Komtoir, Oberwaſſerſtr. Nr. 12m. 


Coaks⸗Anzeige. 


Gas⸗Coaks (kleingeſchlagen) ſollen um den Platz zu räumen, 


billig verkauft werden. Schefergaſſe 44, Ecke der Neanderſtr. 


Das feinſte Obſt, 


welches aus Weſtpreußen zum Erſtenmale nach Berlin gekommen 
und mehrentheils in den wohlſchmeckenden Ananas Aepfeln beſteht, 
iſt nur allein zu haben, Große Friedrichſtr. Rr. 103., zwiſchen der 
Georgenſtraße und Weidendamm. 


Alle Sorten kleingehauenes Holz, Torf, Koaks, Kohlen u. Loh⸗ 
kuchen werden zum billigſten Preis: verabreicht; tägliche Anmeldun⸗ 
gen, Stallſchreiberſtraße Nr. 61. Bei größeren Partien wird es frei 
ins Haus geliefert. 3 e 


* 


Bekanntmachung. 


Aub dem wirklichen 


Ausverkauf 
von Tuch und Herrenkleidungsſtücken 


62. Friedrichsſtraße 62. 


Ecke der Kronenſtraße 
ſollen die noch übrig gebliebenen Gegenſtände, um damit gänz⸗ 
lich zu räumen, ſchleunigſt ausverkauft werden: 
68 Düffelröcke, die 20 Thlr. koſteten, zu 10 Thlr. 
75 elegante Winterröcke, 5, 6, 7 bis 8 Thlr. 
10 Almaviva⸗Mäntel, Pariſer Fagon, 6 bis 7 Thlr. 
27 Tuchröcke, elegant auf Seide, 7, 8 bis 10 Thlr. 
22 Leibröcke, bo, do. do. 7, 8 bis 10 Thlr. 
52 Flauſchröcke mit woll. Futter, 3, 4 bis 5 Thlr. 
57 Beinkleider, ſchwarz und couleurt 2, 3, 4 bis 5 Thlr. 
5 Schlafröcke in größter Auswahl von 2 Thlr. an. 
200 fertige Weſten v. engl. u. franz. Stoffen v. 1 Thlr. an. 


Weſtenſtoffe in Sammet, Seide u. Cachemir, Ta⸗ 
| cheutücher, Halstücher u. Cravatten zur Hälfte des 


oſtenpreiſes. 
Der Laden iſt zu vermiethen u. die Einrichtung zu 1 


ii nſtraße 
1Billigſter Uhren⸗Verkauf, Ta’ 1 
Kleine Bronze Porzellan. u. Weckeruhren von 1 thlr. an, ſilb. 
Taſchenuhren v. 2 thlr. an, unter 2 jähriger Garantie, ſilb. Ey: 
linderuhren mit Goldr. 5 thlr. bill. u. gold. Chlinderuhren, fo: 
wie Anker⸗ u. Stutzuhren jed. Art, v. eleg. Außern u. vorzügl. 
Güte des Werks, 10 thlr. bill. als ſolche gew. verkauft werden, 
mit 6 jähr. Garantie für das Richtiggehen. Auch werden alle 
Arten Uhren auf das Beſte u. Billigſte reparirt. Alte Uhren 
werd. in Zahl. angen. u. baar der höchſte Preis dafür bezahlt. 
. —— ] ——————— 


Ertra feines und prima dünnes 
Stuhlrohr, 


(Soll; und Halbglanz) beſtes Schirm und Peitſchenrohr, auch 


extra ſtarkes Stockrohr empfiehlt billigſt im Ganzen und ausge⸗ 
wogen. 


S. Riegner, Fiſcherſtraße 35., 
vormals Gebr. Feit. 


Damen⸗Mäntel⸗Aus verkauf. 


Ganz wollene Lama⸗Mäntel v. 6 thlr. 
Halb Lama⸗Mäntel v. 4, thlr. 
Kaiſertuch⸗Mäntel v. 8 ihlr. ; 
Taffet⸗Mäntel v. 9 thlr. 


Ferner Kleiderſtoffe: 

Echte Thibets 12/17 fgr. d. Ki. v. 3 thl. 10 jr. 
Engl. Thibets 6 — 74 do. 2 — 

1 Cachmir 5—6 < wm. :2: — 
Orleans fagonne 6 P do! TI 
Schwere ſchw. Taffet, 15, 174, 20 - do. 615 


IE. Iſaac, Königl. Bauſchule Nr. 1. 


Auswanderer⸗ Beförderung 
durch Valentin Lorenz Meyer, 
2, Steinhöft, Hamburg, 


über Hull⸗Liverpool nach Amerika ꝛc. 
Wie folgt werden expebirt nach: 


New⸗Mork (Pr. Et. Thlr. 34), 


„12. Januar Montezuma, (16) Capitain De Courey, 

„ 17. „ Albert Galatine, (21) 4 Delano, 

„ 22. „ Conſtellation, (26) 5 Allen, 

„ 28. „ Iſaac Wright, (01) 5 Abeel, 

„ 2. Februar Queen of the Weſt, (6) # Habel, 

„ I. „ Sheridan, Gens, Porter, 

„ 12. „ Columbia (16) 3 Bryer, 

„ars,“ Couſtitutlon, (21 „ Britton, 

„ 22. „ AUuderwriter, (26) = Shipley, 

„ 25. „ Manhatten, (1. März) „ Peabody, 

„ 2. März New⸗World, (6) 2 Knight, 

„ I. „ Siddons, a) er Briggs. 

„ 12. „ Fidelia, (16) 5 Dixon, 

„ II. „ shburton, (2 „ M. William, 

„ 22. „ Benjamin, ‚@6). Adam, 
28. „ Vorkshire, (I. April) = Young, 


New⸗Vork via Philadelphia (60 Thlr. Pr.) 
am 29. Januar City of Mancheſter, (2. Feb.) Dampfboot, 
„ 26. Februar City of 8 “ 82 ir 1 a 
„26. März City of Mancheſter, (30) en 
New⸗Orleaus (Galvefton und Indianola) 
(Pr. Ct. Thlr. 34) (Pr. Ct. Thlr. 44) (Pr. Ct. 48) 
am 11. u. 26. jed. Mis. Ein gekupf. Dreimaſter (15 u. 1) 
Boſton (Pr. Ct. Thlr. 36.), 
am J. u. 16. jed. Mte. Ein gekupf. Dreimaſter (5 u. 20) 


Philadelphia (Pr. Ct. Thlr. 34), 
am 8. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (12) 
Baltimore (Pr. Ct. Thlr. 34), 
am 16. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (20) 


Melbourne, Port Philip u. Sidney 
(Auſtralien, Pr. Ct. Thlr. 115) a 


Sidney, Adelaide ꝛc., 
ganz per Dampfboot (250 Thlr.) 
Zwiſchendecks⸗ Preis ab Hamburg excluſive Belöſtigung bis 
Hull (und Eisſpeſen) wie vorſtehend beibemerkt. Kinder ble 10 
Thaler billiger. Säuglinge frei. Die () Daten bezeichnen den 
Abgangstag von Liverpool. 

Das Legirhaus „Auswanderers Einkehr“, St. 
Pauli b. Jonas Nr. 1. (Koſt und Logis „ Thlr. Pr. p. T.) 
und d. Omnibus gleicher Bezeichnung ſtehen mit vieſer Beförde⸗ 
rung in Verbindung und werden Reiſende ſich überzeugen, daß 
dieſelbe mit Sorgfalt und Redlichkeit ausgeführt wird. 

Nähere Auskunft ertheilt: 14 A 

A. W. Berger, Juvalidenſtr. 29. 
Coneeſſtonirtes Inſtitut für 


Schnell⸗Schöuſchreiben 


des Calligraphen J. Spieß, Jägerſtraße 52, 2 Treppen. 

Neue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen und Schüler. — Es 
wild Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchöͤnere u. freiere 
Handſchrift garantirt. 


